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Alexandra Pfeffer 

Studium der Rechtswissenschaften und Kunstgeschichte an der Universität Wien. Für ihre Dissertation 
„Die Kunstversicherung“ erhielt sie den Hammurabi-Preis. Neben ihrer Tätigkeit als Juristin in einem 
Sachverständigenbüro war sie Assistentin an der WU Wien (Steuerrecht) sowie mehrfach als Tutorin 
am Institut für Kunstgeschichte an der Universität Wien tätig. Daneben betreibt sie den Kunst-Blog 
www.in-arcadia-ego.com, hält Vorträge zum Kunstrecht und schreibt ihre Kunstgeschichte-
Dissertation und ist seit 2014 gemeinsam mit Maria Männig Herausgeberin der NEUEN 
kunstwissenschaftlichen forschungen. 

 

Martha M. Schildorfer 

Administrative Mitarbeiterin im Atelier eines österreichischen Künstlers und Vertriebsassistentin für 
einen Schweizer Kunstbuchverlag. Studiert Kunstgeschichte an der Universität Wien. 

 

Lisa Stuckey 

Lisa Stuckey arbeitet wissenschaftlich, künstlerisch und kuratorisch. 2015 schloss sie ihr Studium der 
Kunstvermittlung mit Schwerpunkt auf Geschichte und Theorie der Kunst ab (Akademie der Bildenden 
Künste Wien). Seit 2014 studiert sie in der Klasse für Kunst und Medien bei Constanze Ruhm. Aktuelle 
Forschungsinteressen sind Posthumane Kritische Theorie, Performancetheorie, angewandte 
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Fotografie- und Medienkunst.  Sie publiziert zur Architektur- und Kunsttheorie, sowie zu 
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